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Claudia Schiffer konnte die 
Klinik verlassen 
L O N D O N  - Top-Model Claudia Schiffer 
kann ih t  Mutterglück ab jetzt richtig gemes­
sen. Sechs Tage nach 
der Geburt ihres Soh­
nes- hat die 32-jährige 
Deutsche das Londo­
ner Krankenhaus ver­
lassen. Vor der  Klinik 
posierte sie mit Ehe­
mann Matthew Vaughn 
und ihrem kleinen 
Caspar Matthew (Bild) 
für die Fotografen. Sie sei nie glücklicher 
gewesen, Caspar sei absolut wunderbar. 

Hugh Grant und die deutsche 
Lotto-Million 
B E R L I N  - Hollywood-Star; tough Grant 
(Bild) hat eine ganz besondere Beziehung zu 
Deutschland. Seine erste Liebe sei 1973 eine 
Deutsche in Paris  
gewesen, erzählte der 
britische Schauspieler 
bei der Verleihung der 
Goldenen Kamera, am 
Dienstagabend in Ber­
lin. Allerdings habe  
sich die Sache eher  
schwierig.  gestaltet: 
«Frauke War sehr gross .[ 
und sah.aus wie Marle­
ne Dietrich. Ich dagegen war klein und sah 
aus wie  Björn von ABBA.» Auch beruflich 
sei e r  mit Deutschland besonders verbunden, 
erklärte Grant: Seinen ersten Fernsehauftritt 
habe er. in eineni Werbespot für  das deutsche 
Lotto, gehabt. Seine bedeutende Aufgabe 
habe darin bestanden, auf die Frage «Möch­
ten Sie gerne eine Million Mark gewinnen?» 
mit erstauntem Blick z u  antworten: «Ick? 
Eine Million?»  ; ft  

Siamesische Zwillinge in 
Mexiko erfolgreich getrennt 
M E X I C O  CITY - In  einer Marathon-Ope­
ration sind in Mexiko zwei siamesische 
Zwillingsschwestern erfolgreich voneinan­
der getrennt worden. Die sieben Monate 
alten Mädchen waren an Brust und Bauch 
zusammengewachsen. 

Sie wurden in einer Kinderklinik der west­
mexikanischen Stadt Guadalajara voneinan­
der getrennt, wie der Leiter des  Spitals Cen-
tro Mddico de Occidente, Jos£ Arriaga,' mit­
teilte. An dem fünfstündigen Eingriff waren 
insgesamt 23 Spezialisten, beteiligt. Die 
Chirurgen mussten unter anderem die Leber 
und die Verdauungsorgane der  beiden 
Mädchen teilen. Arriaga bezeichnete die 
kommenden drei Tage als die kritischsten 
für das Zwillingspaar. 

Courtney Love nach Festnah­
me wieder frei 
L O N D O N  - Die amerikanische Rocksänge­
rin Cöuttney Love (Bild) ist-nach ihrer Fest­
nahme auf  dem Londoner Flughafen Hea-
throw wieder auf freien; Fuss" gesetzt wor­
den. Die Polizei erklärte a m  späten Diens­
tagabend, Love sei 
wegen ihres Verhaltens 
an Bord eines Flugs der 
Virgin Atlantic von Los 
Angeles nach London 
verwarnt worden. 

Die Leadsängerin der 
Band Hole, hatte nach 
Angaben der Fluglinie 
Besatz'ungsmitglieder beschimpft. Love ist 
die Witwe: des Nirvana-Sängers Kurt 
Cobain, der  sich 1994 das Leben nahm;, 
1996 wurde sie für ihren, Film «Larry Flynt 
- Die nackte Wahrheit» für den Golden 
Globe nominiert. D ie  Sängerin wollte am 
Mittwoch in London an einer Wöhltätig-
keitsveranstaltung mi t  Elton John und Kevin 
Spacey teilnehmen. 

Colin Powells Beweise 
US-Aussenminister legt Sicherheitsrat Fotos und Tonaufnahmen vor 

NEW YORK - US-Aussenminister 
Colin Powell hat Irak am Mitt­
woch drastische Verstösse 
gegen die Resolutionen der Ver­
einten Nationen vorgeworfen 
und mit ernsten Konsequenzen 
gedroht. 
In seiner mit Spannung erwarteten 
Rede vor dem Weltsicherheitsrat in 
New York legte er Tonband- und 
Satellitenaufnahmen vor, die nach 
seinen Worten belegen, dass Irak 
geheime Waffenprogramme unter­
hält. «Hier wird getäuscht, hier 
wird versteckt und verborgen», 
sagte Powell. E r  warf der  iraki­
schen Führung auch direkte Kon­
takte zum Terrornetzwerk El Kaida 
von Osama bin Laden vor. 
. D e r  US-Aussenminister spielte 

den Sicherheitsratsmitgliedem eine 
Tonbandaufnahme Vor, a u f  der ein 
Gespräch - laut Powell zwischen 
zwei irakischen Offizieren - zu 
hören war. Diese unterhielten sich 
über Möglichkeiten, ein Fahrzeug 
vor den UN-Waffeninspekteuren 
zu verbergen. 

Powell bezeichnete das irakische 
Vorgehen als «absichtliche Kampag­
ne, um sinnvolle Inspektionen zu 
verhindern». Dies stelle eine direk­
te Verletzung der Verpflichtungen 

«Hier wird getäuscht, hier wird versteckt und verborgen», sagte gestern US-Aussenminister Colin Powell. 

dar, die die UN-Resolutionen Irak 
auferlegten. 

Powell legte während seiner 
mehr als einstündigen Präsentation 
auch Satellitenaufnahmen vor, auf 
denen nach seinen Angaben 15 
Waffenlager zu sehen sind, von 
denen vier chemische Waffen ent­
hielten. Zwei Tage vor Beginn der 
UN-lnspektionen habe die iraki­

sche Regierung an fast 20 Anlagen 
zur, Raketenproduktion verbotenes 
Material abtransportieren lassen. 

Es gebe keinen Zweifel, dass 
Saddam Hussein in der Läge sei, 
biologische und chemische Waffen 
zu produzieren, sagte der US-Aus-;  
senminister. Es • gebe keinen 
Beweis, dass die chemischen Waf­
fen zerstört Wörden sind. «Irak lügt 

über seine Waffen,» sagte Powell. 
Saddam Hussein habe Wissen­

schaftler und Waffenexperten unter 
Hausarrest gestellt, die den Inspek­
toren wichtige Informationen lie­
fern könnten, sagte Powell: «Das 
ist alles Teil eines Systems, Bewei­
se zu verstecken und aus dem Weg 
zu räumen und sicher zu stellen, 
dass nichts zurück bleibt.» 

Lawine tötet vier Skifahrer im Wallis 
Ausserhalb der markierten Pisten von Schneebrett erfasst 

CHAMPEX - Vier ausländische 
Skifahrer sind am Mittwoch im 
Skigebiet von Champex im 
Unterwallis in einer Lawine 
umgekommen. Ein Skifahrer 
überlebte das schwerste Lawi­
nenunglück seit vier Jahren in. 
der Schweiz mit Verletzungen. 
Im laufenden Winter wurden 
damit In der Schweiz bereits 14 
Menschen durch Lawinen getö­
t e t  
-Das Schneebrett löste sich nach 
Angaben der Walliser Kantonspoli-
zei um 12.10 Uhr im Skigbiet «La 
Breya» in Champex südlich von 
Martigny. Eine Gruppe von sechs 
Skifahrern wurde im steilen und 
waldigen Gelände unter dem Ses­
sellift von den Schneemassen Über­
rascht. Fünf von ihnen wurden auf 
einer Höhe von ungefähr 2.000 
Metern mitgerissen und verschüt-

Lawlnenungliick im Ünterwallis: Für vier Personen kam Jede Hilfe zu s p ä t  

tet. Der Lawinenkegel erstreckte ausgerüstet waren, konnten sie 
sich über 300 Meter. Da  alle Ver- rasch geortet werden. Eine Person 
schütteten mit Lawinensuchgeräten wurde verletzt geborgen und ins 

Spital nach Martigny eingeliefert. 
Die anderen vier Skiläufer konnten 
trotz Grosseinsatzes von 40 Ret­
tungskräften und vier Lawinen­
suchhunden nicht mehr lebend aus­
gegraben werden. Die Rettungsge­
sellschaft Air Glaciers war  mit drei 
Helikoptern im Einsatz. Bei den 
Verunglückten handelt es sich \im 
Touristen aus Schweden, Frank­
reich und Dänemark. 

Die Skiläufer hatten sich trotz 
grosser Lawinengefahr ausserhalb 
der markierten Pisten aufgehalten. 
Die genauen Umstände des Dra­
mas werden noch untersucht. Bei 
Lawinenunglücken sind im laufen­
den Winter in der Schweiz bisher 
14 MenSchen ums Leben gekom­
men. Das Unglück bei Champex ist 
das schwerste seit der Lawine von 
Evolene (VS) vom 21. Februar 
1999, als zwölf Menschen starben! 

Ölpest im Surfparadies 
Kampf im französischen Baskenland 

BIARRITZ - dl aus dem gesun­
kenen Tanker «Prestige» ver­
schmutzt welter die als Surfpa-
radiese geltenden Strände im 
französischen Baskenland. Se i t  
einigen Tagen werden immer' 
neue Ölfladen an die Küste zwi­
schen Bayonne und Hendaye 
angetrieben. 
Der Bürgermeister von Änglei, 
Robert Villenave, erklärte am Mitt­
woch: «Wir. tun das Möglichste, 
u m  alles zu . säubern. Aber  am 
nächsten Tag gety die Arbeit wie­
der  von vorn los.» Der Surfer Mike 
Cameron, der  drei Monate im Jahr 
im  Baskenländ trainiert, zeigte sich 
«angewidert» von der  Ölpest. 
«Hier ist nichts mehr zu retten.» 

Zwischen Hendaye und Hossegor 
gibt es rund 50 Surfschulen. A m  
Mittwoch liefen 16 Fischerboote 
von Saint-Je'an-de-Luz aus, um vor 
Biarritz mit ihren Spezialnetzen 
ölklumpen im Meer aufzunehmen. 
Das Forschungszentrum für Mee­
resverschmutzung in Brest rechnet 
aber damit,"dass die derzeitige Ver­
schmutzungswelle bald zu Ende 
geht. Auch der für die Ätlantikküs-
te zuständige Präfekt Jacques Gre-
brandt zeigte sich zuversichtlich. 
Das  französische U-Boot «Nauti-
Je» habe fast alje Lecks i m  Wrack 
des  .Tankers abdichten können, 
sagte er  am Dienstag nach einem 
Treffen mit spanischen Behörden-
Vertretern in Bayonne. 

Weiterhin Schneechaos 
Dutzende Verkehrsunfälle 

BERN - In der Schweiz haben 
die starken Schneefälle auch 
am Mittwoch zu Chaos und 
Unfällen geführt. Zahlreiche 
Verkehrswege wurden unter­
brochen. 
A u f  dem Strassennetz führten die 
stärksten Schneefälle seit mehr als 
drei Jahren auch am Mittwoch zu 
massiven Verkehrsbehinderungen. 
Die Passstrasse zum'Grössen St. 
Bernhard wurde bei Liddes (VS) 
durch eine Lawine verschüttet, ver­
letzt wurde jedoch niemand. Die. 
Strasse am rechten Ufer des Brien-
zersees blieb gesperrt. Allein in 
den drei Kantonen Zürich, Bern 
und Waadt ereigneten sich von 
Dienstagabend bis Mittwochmittag 

mehr als 150 Unfälle mit Blech­
schäden. 

Dia SchneepflUge waren 
gestern Im Dauereinsatz. 
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